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Gedankensplitter

«Ohne persönliche Opfer geht es nicht!»

Diese Schlagzeilen hörte man während der letzten Session der eidg. Kammern
zur Genüge. Ich hin der erste, der seine Unterschrift dazu gibt. Ob aber

diejenigen, die mit diesem Satz hausieren, das Vertrauen verdienen, möchte ich
bezweifeln. Ich will versuchen, mich verständlicher auszudrücken. Während der

ganzen Diskussion hörte man nie auch nur den geringsten Hinweis, dass die

Verwaltung mit dem guten Beispiel vorangehen und sparen will. Man hörte nichts

von Arbeitsintensivierung, von «Krankheits»einschränkung, von Vermeidung
von Doppelspurigkeiten, von der Aufgabe von Funktionen, die nicht unbedingt
notwendig sind, vom Seinlassen der Nachäffereien grosser ausländischer
Staatseinrichtungen, von Realitätsbudgetierung und so weiter und so fort. Nebst einem

Dr. Steiner, Stadtrat in Zürich, hat meines Wissens nie ein «öffentlicher» Mann
ein Wort darüber verlauten lassen, dass man auch öffentliche Anlagen, wie dies

der Privatwirtschaft vorgeschrieben ist, in einer bestimmten Zeit amortisieren
kann... oder nicht alles im gleichen Jahr gebaut werden muss. Kurz, man will
sich mit verschiedenenen Regeln zu einem gemeinsamen Kartenspiel an den Fisch
setzen. Dazu lässt man uns noch nach Schulbubenart spüren, dass man mit
bestimmten auferlegten Sparmassnahmen nicht einverstanden ist (Fussmärsche,
statt Transport per Auto, teurere Munition usw.). Man probiert dem Bürger
heimzuzahlen, wo es nur geht und möglichst auf die empfindlichste Stelle. Dessen

nicht genug, kündigt ein unpsychologischer Gewerkschaftsboss, während der
Verhandlungen über das Sofortprogramm, weitere Forderungen des Personals der

öffentlichen Betriebe an.

Es ist leicht zu verlangen. Eines dürfen aber weder Verwaltung, noch
Behörden, noch Politiker vergessen, der kleine Bürger wird sich nicht härter von
der Lohn-Preis-Klemme erfassen lassen. Was halten Sie, lieber Leser, übrigens von
jenem (bürgerlichen) Politiker, der in einer kleinen Versammlung gegen die
Verwaltung loszieht und ausdrücklich erklärt, das Sofortprogramm sei nicht nötig,
das sei von der Verwaltung aufgebauscht worden... und während der Debatte
im Nationalrat für das Sofortprogramm das Wort ergreift. Da staunt der Laie,
wundert sich der Fachmann, der Bürger aber... wird «Nein!» stimmen.

Ueli am Bözberg

Zollrückvergütung auf Treibstoff
Die Frist zur Einreichung des Zollriickerstattungsgesuches für das im Jahre 1966 in
der Landwirtschaft verbrauchte Benzin und Dieselöl läuft am 15. Februar1967
ab. Verpassen Sie diesen Termin nicht und reichen Sie das Gesuch auf alle Fälle ein.
Das Gesuch ist bekanntlich bei der zuständigen Gemeinde-Ackerbaustelle
einzureichen. Das Zentralsekretariat

Nr. 2/67 «DER TRAKTOR» Seite 82


	Gedankensplitter

